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Allgemeine Hinweise 

Die „Richtlinie für die Erstellung wissenschaftlicher Arbeiten“ beinhaltet fol-

gende Themen:  

Teil 1: Formalien für die Erstellung eines wissenschaftlichen Dokuments 

Teil 2: Checkliste für wissenschaftliches Schreiben  

Teil 3: Struktur eines Exposés für eine wissenschaftliche Arbeit im Be-

reich der Informatik 

Die Richtlinie findet im Rahmen des Studiums an der Fakultät Informatik der 

Hochschule Furtwangen Anwendung.  

Von der Richtlinie sind sämtliche wissenschaftlichen Dokumente, insbeson-

dere studienbegleitende Hausarbeiten und Abschlussarbeiten (Thesisarbei-

ten) betroffen. 
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1. Einleitung 

Im Bachelorstudium besitzen wissenschaftliche Arbeiten an der Fakultät Infor-

matik ein eindeutig festgelegtes Layout und eine eindeutig festgelegte Doku-

mentenstruktur, die im Folgenden detailliert beschrieben werden. Abweichun-

gen sind im Bachelorstudium unzulässig. 

In Masterstudiengängen der Fakultät werden Seminararbeiten und Berichte 

grundsätzlich mit der Dokumentenvorlage des IEEE für Konferenzbeiträge 

("IEEE conference template") erstellt. Ist eine Veröffentlichung bei einer Zeit-

schrift oder Konferenz geplant, die eine andere Dokumentenvorlage vor-

schreibt, kann diese in Abstimmung mit dem/der Dozierenden verwendet wer-

den. 

1.1 Papier und Bindung 

 Papierfarbe weiß oder naturweiß 

 Seitenformat DIN A4 

 Klebebindung  

1.2 Layout 

1.2.1 Blattausrichtung 

Die Blattausrichtung ist grundsätzlich Hochformat. Für große Tabellen und Ab-

bildungen kann das Querformat verwendet werden. 

1.2.2 Druckformat 

Als Druckformat ist das „Buchformat“ zu verwenden (Abbildung 1). Es wer-

den Vorderseite und Rückseite bedruckt (beidseitiger Druck). 

 

Abbildung 1: Buchformat, Klebebindung links 
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1.2.3 Kapitelbeginn und Unterkapitel 

Der Kapitelbeginn für Hauptkapitel ist immer auf der rechten Seite. Unterkapi-

tel werden fortlaufend geführt (Abbildung 2). 

 

Abbildung 2: Haupt- und Unterkapitel 

 

1.2.4 Ränder- und Bundsteg 

Tabelle 1 definiert die einzustellenden Seitenränder. Die Position der Seiten- 

ränder und des Bundstegs zeigt Abbildung 3. 

Oben  3 cm 

Unten  2 cm 

Innen 2,5 cm 

Außen 2,5 cm 

Bundsteg 1,5 cm 

 
Tabelle 1: Ränder- und Bundsteg 

 

Abbildung 3: Ränder und Bundsteg 
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1.2.5 Kopfzeile 

Die Kopfzeile beinhaltet folgende Informationen:  

 Hauptkapitelüberschrift mit führender Kapitelnummer 

 Seitenzahl 

Die Hauptkapitelüberschrift befindet sich dabei stets innen, die Seitenzahl 

stets außen (vergleiche Abbildung 2). Die Kopfzeile ist durch einen horizonta-

len Strich abzugrenzen. 

1.2.6 Absätze 

Zur Strukturierung und besseren Lesbarkeit sind Absatzabstände zu verwen- 

den. 

1.3 Typografie 

Die wissenschaftliche Arbeit ist einheitlich in einer Schriftart zu verfassen. Zier- 

und Schmuckschriftarten sind nicht zulässig. 

Für die Darstellung von Quellcode darf eine weitere, nicht-proportionale (mo- 

nospace) Schriftart verwendet werden. 

1.3.1 Schriftgrößen und Schriftgrad  

Schriftgrößen und –grade sind eindeutig festgelegt (Tabelle 2). 

Art der Arbeit 18 Punkt 

Titel 22 Punkt, fett 

Untertitel 18 Punkt 

Referent:in und Koreferent:in 12 Punkt 

Vorgelegt am / von 12 Punkt 

Hauptkapitelüberschrift (Ebene 1) 14 Punkt, fett 

Unterkapitelüberschrift (Ebene 2) 12 Punkt, fett 

Unterkapitelüberschrift (Ebene 3) 12 Punkt 

Fließtext 12 Punkt 

Quellenverweis 12 Punkt 

Kopfzeile 12 Punkt, fett 

Beschriftung von Tabelle oder Abbildung 12 Punkt 

Fußnote 10 Punkt 

Tabelleninhalt 10 Punkt 

 
Tabelle 2: Schriftgrößen und -grade 
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1.3.2 Zeilenabstand und Zeilenfall 

Der Zeilenabstand für Fließtext ist 1,5-zeilig. 

Der Zeilenabstand für Verzeichnisse ist 1,5-zeilig. 

Zulässig sind linksbündiger Flattersatz oder Blocksatz. Es wird die Verwen-

dung von Blocksatz empfohlen. 
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2. Dokumentenstruktur und Bestandteile 

Die Struktur und die Bestandteile einer wissenschaftlichen Arbeit sind ein- 

deutig festgeschrieben (Tabelle 3). Die Reihenfolge ist fest vorgegeben. 

1 Titelblatt Verpflichtend 

2 Vorwort Optional 

3 Abstract Verpflichtend 

4 Inhaltsverzeichnis Verpflichtend 

5 Abbildungsverzeichnis Verpflichtend, sofern Abbildungen vorhan-
den 

6 Tabellenverzeichnis Verpflichtend, sofern Tabellen vorhanden 

7 Abkürzungsverzeichnis Verpflichtend 

8 Inhaltlicher Teil der Arbeit Verpflichtend 

9 Literaturverzeichnis Verpflichtend 

10 Stichwortverzeichnis Optional 

11 Eidesstattliche Erklärung Verpflichtend 

12 Weitere Dokumente Optional 

13 Anhang Optional 

 
Tabelle 3: Dokumentenstruktur und Bestandteile  

2.1 Seitennummerierung 

Die Titelseite ist ohne Seitenangabe. Die Nummerierung der Seiten erfolgt in 

der Kopfzeile außen (Tabelle 4).  

Titelseite Ohne Seitenangabe 

Vorwort 
Abstract 
Inhaltsverzeichnis 
Abbildungsverzeichnis 
Tabellenverzeichnis 
Abkürzungsverzeichnis 

Römische Ziffern, fortlaufend, beginnend mit
römisch 1 (I) 
 

Inhaltlicher Teil der Arbeit 
Literaturverzeichnis  
Stichwortverzeichn 
Eidesstattliche Erklärung 
Weitere Dokumente 

Arabische Ziffern, fortlaufend, beginnend mit
arabisch 1 (1) 

 

Anhang Arabische Ziffern oder Buchstabe gefolgt von
arabischen Ziffern (z.B. A1… A5) 

 
Tabelle 4: Seitennummerierung 
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2.2 Titelblatt 

Das Titelblatt muss folgende Informationen beinhalten: 

Art der  
Arbeit 

Bachelorthesis in [Allgemeine Informatik oder IT- Produktmanagement] 

Titel [Titel der Arbeit] 
Untertitel [Untertitel der Arbeit] 
Referent:in [Titel und Name des ersten Betreuers / Begutachters] 
Korreferent:in [Titel und Name des ersten Betreuers / Begutachters] 
Vorgelegt am [Datum der Abgabe] 
Vorgelegt von [Name des Thesis-Studenten/der Thesis-Studentin] 

 
Tabelle 5: Titelblatt 
 

Die Formatierung des Titelblattes muss der Vorlage (Abbildung 4) entspre-

chen. 

 

Abbildung 4: Titelblatt 

Zwischen Titelblatt und Vorwort oder Zusammenfassung (Abstract) ist eine 

leere Trennseite einzufügen. 
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Abbildung 5: Zusammenfassung (Abstract) 

2.3 Vorwort (optional) 

Das Vorwort ist ein optionaler Teil der Arbeit und findet sich in der Regel nur 

bei umfangreicheren wissenschaftlichen Arbeiten. Es sollte im Vergleich zu 

den weiteren Bestandteilen der Arbeit kurz sein. 

2.4 Abstract  

Der Abstract ist eine kurze und prägnante Zusammenfassung der gesamten 

wissenschaftlichen Arbeit in deutscher und englischer Sprache. Er besteht üb-

licherweise jeweils aus maximal 100-120 Wörtern. 

Inhalte:    

 Forschungsfrage der Arbeit 

 Ziel der Arbeit 

 Theoretischer Ansatz 

 Methodik 

 Wichtigste Ergebnisse 

 Kurzes Fazit 
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2.5 Inhaltsverzeichnis 

Das Inhaltsverzeichnis ist verpflichtender Bestandteil der wissenschaftlichen 

Arbeit. Es trägt die Kapitelüberschrift „Inhaltsverzeichnis“. 

Im Inhaltsverzeichnis werden alle Überschriften der wissenschaftlichen Arbeit 

aufgelistet, jedoch nicht das Titelblatt. 

Zeilenabstand 1-zeilig 

Textausrichtung Hauptkapitel linksbündig  
Unterkapitel entsprechend ihrer Gliederungsebene eingerückt. 

Seitenzahlen Rechtsbündig, Abstand zwischen (Unter)Kapitelüberschrift und Sei-
tenzahl mit Punkten aufgefüllt. 

Römische bzw. arabische Seitenzahlen analog zu Tabelle 4. 

Verzeichnistiefe Maximal drei Gliederungsebenen (z.B. 1.1.2)  

 
Tabelle 6: Inhaltsverzeichnis 

2.6 Abbildungen und Abbildungsverzeichnis 

Abbildungen werden entweder abgesetzt oder eingepasst in die Arbeit einge-

bunden. Jede Abbildung muss beschriftet werden. Die Beschriftung befindet 

sich unterhalb der Abbildung nach folgendem Muster:  

„Abbildung [Nummer]: [Titel der Abbildung]“ 

Die Verwendung von Abbildungen Dritter verpflichtet zur Angabe der Quelle. 

Der Quellenverweis erfolgt direkt unterhalb in der Abbildungsbeschriftung. Die 

Quelle ist im Literaturverzeichnis aufzuführen. 

Das Abbildungsverzeichnis ist verpflichtend. 

Zeilenabstand 1-zeilig 

Textausrichtung Linksbündig 

Nummerierung Fortlaufend 

Seitenzahlen Rechtsbündig, 
Abstand zwischen Abbildungsbeschriftung und Seitenzahl mit-
Punkten aufgefüllt. 

 
Tabelle 7: Abbildungsverzeichnis 
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2.7 Tabellen und Tabellenverzeichnis 

Tabellen werden ausschließlich abgesetzt in die Arbeit eingebunden. Jede Ta-

belle muss beschriftet werden. Die Beschriftung befindet sich unterhalb der 

Tabelle und folgt dem Muster: 

„Tabelle [Nummer]: [Titel der Tabelle]“. 

Die Verwendung von Tabellen Dritter verpflichtet zur Angabe der Quelle. Der 

Quellverweis erfolgt direkt unterhalb der Tabellenbeschriftung. Die Quelle ist 

im Literaturverzeichnis aufzuführen. 

Das Tabellenverzeichnis ist verpflichtend. 

Zeilenabstand 1-zeilig 

Textausrichtung Linksbündig 

Nummerierung Fortlaufend 

Seitenzahlen Rechtsbündig, Abstand zwischen Tabellenbeschriftung und Sei-
tenzahl mit Punkten aufgefüllt. 

 
Tabelle 8: Tabellenverzeichnis 
 

2.8 Abkürzungen und Abkürzungsverzeichnis 

Abkürzungen müssen bei erstmaliger Verwendung eingeführt werden. Dabei 

ist der Begriff einmalig auszuschreiben und die Abkürzung in runde Klammern 

zu setzen. 

Die Zuordnung einer Abkürzung zur zugehörigen Erklärung muss eindeutig 

sein. In der Regel sollten lediglich nicht allgemein gebräuchliche Abkürzungen 

in einem Abkürzungsverzeichnis stehen.  

In Abbildungen und Tabellen müssen Abkürzungen mittels einer Legende er-

läutert werden.  

Abkürzungsverzeichnis 

Das Abkürzungsverzeichnis besteht aus zwei Spalten. Die erste Spalte bein-

haltet die Abkürzung, die zweite Spalte die zugehörige Erklärung der Abkür-

zung. 
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Das Abkürzungsverzeichnis trägt die Kapitelüberschrift „Abkürzungsverzeich-

nis“. 

Im Abkürzungsverzeichnis werden alle im Text verwendeten Abkürzungen ge-

listet, auch in Beschriftungen verwendete Abkürzungen.  

2.9 Zitate, Zitierstil und Literaturverzeichnis 

Die Vorgehensweise beim Zitieren wird im Modul „Wissenschaftliches Arbei-

ten“ erlernt. Darüber hinaus empfiehlt es sich, Fachliteratur zum korrekten Zi-

tieren heranzuziehen. Die Ausführungen in diesen Richtlinien sind bewusst 

knapp gehalten und ersetzen keinesfalls die eingehende Beschäftigung mit 

der Art und Weise, wie in wissenschaftlichen Arbeiten korrekt zitiert wird. 

2.9.1 Kennzeichnungspflicht 

Informationen und Gedankengut Dritter sind mit größter Sorgfalt eindeutig als 

Zitate zu kennzeichnen (Quellenverweis). Des Weiteren ist sicherzustellen, 

dass die verwendeten Quellen allgemein zugänglich sind.  

2.9.2 Zitate 

Informationen und Gedankengut Dritter kann in wörtlicher (direktes Zitat) oder 

sinngemäßer (indirektes, nicht-wörtliches Zitat) Form wiedergegeben werden. 

Ein wörtliches Zitat erfolgt immer ohne jegliche Veränderung, im exakten Wort- 

laut und in der Originalsprache. Wörtliche Zitate sind in Anführungszeichen zu 

setzten. Mehrzeilige Zitate sind zusätzlich von Textkörper abzusetzen. Abbil-

dungen und Tabellen sind in ihrer originalen Gestalt zu übernehmen. 

Ein sinngemäßes Zitat übernimmt das Gedankengut eines Autors, jedoch nicht 

dessen wörtliche Ausgestaltung. Hierzu zählen z.B. Zusammenfassungen in 

eigenen Worten, Übersetzungen oder die verkürzte Wiedergabe des Originals. 

Sowohl wörtliche Zitate als auch sinngemäße Zitate unterliegen der Kenn- 

zeichnungspflicht (siehe Kapitel 2.10.1). 

2.9.3 Zitierfähigkeit, Zitierwürdigkeit  

Es ist auf Zitierfähigkeit und Zitierwürdigkeit zu achten. Hierbei gilt:  
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 Zitierfähig sind grundsätzlich diejenigen Quellen, die jederzeit von Drit- 

ten nachgeprüft werden können. 

 Eingeschränkt zitierfähig sind Abschlussarbeiten und veränderbare On-

linequellen. Bei veränderlichen Quellen ist die Angabe der letzten Über-

prüfung verpflichtend.  

 Zitierwürdig sind nur diejenigen Quellen, die als seriös einzustufen sind 

und deren Angaben belegt sind. 

 Nicht zitierwürdig ist Trivialliteratur und Belletristik.  

 Vorlesungsskripte sind nicht zitierfähig 

2.9.4 Zitierstil 

Der zu verwendende Zitierstil ist mit den Betreuer:innen abzusprechen. Fol-

gende Stile werden an der Fakultät Informatik empfohlen (siehe Anhang A): 

 IEEE (Institute of Electrical and Electronics Engineers) im ein- oder 

zweispaltigen Seitenlayout 

 APA (American Psychological Association) 

2.9.5 Literaturverzeichnis 

Das Literaturverzeichnis ist verpflichtender Bestandteil der wissenschaftli- 

chen Arbeit. Es trägt die Kapitelüberschrift „Literaturverzeichnis“. 

Das Literaturverzeichnis enthält ausschließlich im Text verwendete Quellen. 

Nicht verwendete bzw. nicht-zitierte Quellen sind kein Bestandteil des Litera- 

turverzeichnisses. 

Eine Quelle ist grundsätzlich in ihrer Originalsprache im Literaturverzeichnis 

aufzuführen. 

Der Zeilenabstand zwischen einzelnen Quellenangaben ist 1,5-zeilig. Inner-

halb einer Quelle ist der Zeilenabstand 1-zeilig. 

2.10 Inhaltlicher Teil der Arbeit 

Die Festlegung des Richtwertes für den Umfang der wissenschaftlichen Arbeit 

erfolgt durch folgende Instanzen:  

 SPO (Studien- und Prüfungsordnung) 
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 Vorgabe des Betreuers/der Betreuerin 

Der Umfang bezieht sich hierbei auf den reinen Textkorpus, d.h. den inhaltli-

chen Teil der Arbeit. Des Weiteren gelten die Angaben der SPO in der ent-

sprechenden Fassung. 

Üblicherweise behandelt der inhaltliche Teil unter anderem die folgenden Be-

reiche: 

 Einleitung, Hinführung auf das Thema  

 Problembeschreibung, Forschungsfrage 

 Problemabgrenzung 

 Grundlagen, die für das Verständnis der Arbeit notwendig sind 

 Verwandte Forschungsarbeiten, inklusive Abgrenzung zur eigenen Ar-

beit 

 Theoretische bzw. praktische Ansätze 

 Stand der Forschung (State of the Art) 

 bei empirischen Arbeiten: Methodik, Durchführung und Auswertung der 

Forschung 

 Ergebnisse 

 Diskussion, Schlussfolgerung 

 Fazit, Ausblick auf weiterführende Forschungsfragen 

2.11 Eidesstattliche Erklärung 

Die Eidesstattliche Erklärung ist verpflichtender Bestandteil der wissenschaft- 

lichen Arbeit. Sie ist mit Ort, Datum und Unterschrift zu versehen. 

Die Eidesstattliche Erklärung trägt die Kapitelüberschrift „Eidesstattliche Erklä-

rung“, ohne Kapitelnummer. 

Zwischen Eidesstattlicher Erklärung und vorhergehendem Kapitel ist ein lee- 

res Trennblatt einzufügen. 

Für die Eidesstattliche Erklärung ist exakt folgender Wortlaut zu verwenden: 
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Ich versichere, dass ich die vorstehende Arbeit selbständig verfasst und hierzu 

keine anderen als die angegebenen Hilfsmittel verwendet habe. Alle Stellen 

der Arbeit die wörtlich oder sinngemäß aus fremden Quellen entnommen wur-

den, sind als solche kenntlich gemacht. 

Die Arbeit wurde bisher in gleicher oder ähnlicher Form in keinem anderen 

Studiengang als Prüfungsleistung vorgelegt oder an anderer Stelle veröffent-

licht. 

Ich bin mir bewusst, dass eine falsche Erklärung rechtliche Folgen haben 

kann. 

 

____________________________________ 

[Ort, Datum Name] 
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2.12 Sperrvermerke und Anonymisierung 

Wissenschaftliche Arbeiten sind öffentlich zugänglich. Dadurch kann es er- 

forderlich sein, dass eine Arbeit mit einem Sperrvermerk zu versehen ist oder 

bestimmte Daten verfremdet oder anonymisiert werden müssen. In entspre- 

chenden Fällen ist die rechtzeitige Rücksprache mit allen Betreuer:innen ver-

pflichtend. 

2.13 Anhang 

Die während der Thesis-Erstellung anfallenden Monatsberichte sind Be- 

standteil des Anhangs. 

Der Anhang beinhaltet weiterführende Informationen, die das Verständnis der 

Arbeit steigern, jedoch den Lesefluss der eigentlichen Arbeit stören würden. 

Hierzu gehören insbesondere Fragebögen, transkribierte Interviews, umfang-

reiche Tabellen, Auswertungen sowie umfangreicher Quellcode. 

Besteht der Anhang aus mehreren Teilen, so sind diese ähnlich zu Hauptka- 

piteln separat zu benennen. Die einzelnen Teile sind mittels „Anhang A“, „An- 

hang B“, etc. zu ordnen. 

Die Kopfzeile entspricht den Vorgaben des Kapitels „Kopfzeile“. Hierbei folgt 

die Kapitelüberschrift dem Muster: „Anhang [Buchstabe]“. Die Seitenzahl folgt 

dem Muster „[Buchstabe]-[Zahl]“. 

Zwischen dem Anhang und dem vorhergehenden Kapitel der Arbeit ist ein lee-

res Trennblatt einzufügen. 
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Anhang A: Beispiele für Zitierstile 

Text nach IEEE formatiert (ein- oder zweispaltiges Seitenlayout) 

Quelle: Informatik Journal, Aktuelle Berichte aus Forschung und Lehre der 
Fakultät Informatik, Ausgabe 13, Oktober 2022 
https://opus.hs-furtwangen.de/solrsearch/index/search/searchtype/collec-
tion/id/16534
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Literaturverzeichnis nach IEEE (Auszug) 
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Text nach APA formatiert 

Quelle: Weinberger, R., Prinz, R. (2021). Akzeptanzfaktoren von wiederauf-
bereiteten Laptops. HMD 58, 24–35,  
https://doi.org/10.1365/s40702-020-00687-8 
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Literaturverzeichnis nach APA (Auszug)

 

 



Anhang A: Beispiele für Zitierstile  19 



 

 

 

 

 

 

 

Teil 2: 

Checkliste für wissenschaftliches 

Schreiben 

 



3 Checkliste für Wissenschaftliches Schreiben 21 

3. Checkliste für Wissenschaftliches Schreiben 

Die im Rahmen der Lehrveranstaltung „Wissenschaftliches Schreiben und Re-

cherchieren“ vermittelten Inhalte sind maßgeblich. Die nachstehende Check-

liste stellt eine komprimierte Form dar und sollte durch weitergehende Literatur 

im Bereich wissenschaftliches Arbeiten vertieft werden. 

3.1 Themenfindung und -formulierung 

Bevor Sie sich für ein Thema entscheiden ist es sinnvoll sich mit folgenden 

Fragen zu beschäftigen: 

 Was interessiert Sie am Thema? 

 Was wissen Sie schon über das Thema? 

 Wie komplex ist das Thema? 

 Können Sie es im vorgegebenen Umfang bewältigen (Zeit / Seitenan-

zahl etc.? 

 Wie lautet Ihre präzise Fragestellung? 

Ziel Ihrer Arbeit muss es sein, eine Forschungslücke herauszuarbeiten oder 

zu entwickeln, die bislang noch nicht hinreichend untersucht wurde. Hierbei 

müssen Sie auf vorhandenes Wissen aufbauen, dies jedoch nicht nur zusam-

menfassen, sondern Neues erarbeiten. Die Arbeit soll einen, wenn auch nur 

kleinen, Erkenntnisgewinn bringen. 

3.2 Regelmäßige Einordnung des Inhalts in Relation zur Fragestellung 

Dem Leser bzw. der Leserin muss immer klar sein, warum Sie bestimmte 

Sachverhalte schildern. Stellen Sie immer wieder den Bezug zu Ihrem Thema 

heraus und erläutern Sie bei allen genannten Aspekten, warum das eben Ge-

nannte wichtig für die Beantwortung der Forschungsfrage ist. 

Für Sie ist das gleichzeitig hilfreich, um zu erkennen, ob Informationen und 

Abschnitte wirklich in Ihren Text gehören oder nur Lückenfüller sind, die die 

Forschungsfrage eigentlich nicht betreffen. 

Daraus folgt auch, dass in der Einleitung sowohl Ihr Thema, Ihre Forschungs-

frage als auch deren Relevanz beschrieben sein müssen, damit Sie später 

darauf Bezug nehmen können. 
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3.3 Logische Überleitungen zwischen Kapiteln 

Für den Leser oder die Leserin muss in der Gliederung Ihrer Arbeit ein roter 

Faden erkennbar sein: von der Fragestellung über die Auseinandersetzung 

mit dem Thema bis hin zur Lösung/zum Ergebnis (vgl. Bewertungskriterien der 

Fakultät). Dies betrifft nicht nur den Aufbau Ihrer Gliederung, sondern auch 

innerhalb des Textes die Aneinanderreihung der einzelnen Kapitel. 

Konkret heißt das: Zwischen Kapiteln sollten Überleitungen und/oder kurze 

Einleitungssätze die einzelnen Teile miteinander verbinden. Dadurch wird klar, 

dass auch das nächste inhaltliche Textelement bedeutsam ist und zur Beant-

wortung der Forschungsfrage beiträgt.   

3.4 Angabe von Quellen für einzelne Aussagen oder Gedankengänge  

Pro Abschnitt sollte möglichst ein Gedanke oder ein Hauptthema entwickelt 

werden. Durch die Aufteilung in mindestens einen Themensatz, mehrere Un-

terstützungssätze und mindestens einen Abschlusssatz wird klar, dass Quel-

lenangaben vor allem in den Unterstützungssätzen vorkommen sollten. Denn 

an dieser Stelle wird Ihre Aussage oder eine ebenfalls schon zitierte Aussage 

des Themensatzes von Literatur unterstützt und erklärt. Diese Unterstützung 

muss nicht nur auf einer einzelnen Quelle beruhen, sondern kann durchaus 

verschiedene Meinungen aus der Literatur abwägen und vergleichen. Zwin-

gend sollte daran mindestens ein Abschlusssatz anknüpfen, in dem Sie das 

neu hinzugekommene Wissen einordnen und eine Überleitung schaffen.  

In größerem Maßstab geschieht das gleiche in den Kapiteln, die immer aus 

mehreren einzelnen Absätzen zusammengesetzt sind. 

Daraus folgt, dass Quellenangaben nicht am Ende der Abschnitte angegeben 

werden sollten, d.h. kein seiten- oder abschnittsweises Zitieren. Quellenanga-

ben ganz am Ende von Absätzen oder gar Kapiteln sind in der Regel ein Zei-

chen für unsauberes wissenschaftliches Schreiben.  
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3.5 Indirekte Ansprache des Lesers/der Leserin ohne „Erscheinen“ 

der Autorin/des Autors 

Der Leser oder die Leserin einer wissenschaftlichen Arbeit wird nicht direkt 

angesprochen. Ebenso tritt der Autor/die Autorin verbal nicht in Erscheinung, 

d.h. die Ich-Form ist zu vermeiden. Umschreiben Sie Sätze, in denen Sie gerne 

‚ich‘ oder ‚wir‘ benutzen möchten, neutral, sodass sich die Wahrung der wis-

senschaftlichen Objektivität auch in Ihren Formulierungen widerspiegelt und 

Ihre wissenschaftliche Arbeit losgelöst von Ihrer eigenen Person gelesen wer-

den kann. Das Wörtchen ‚man‘ ist ein sehr unspezifischer Ersatz für die Be-

nennung einer Gruppe von Personen. Um nachvollziehbar und genau zu for-

mulieren, benennen Sie die gemeinte Gruppe eindeutig, also zum Beispiel: 

„Damit Nutzerinnen und Nutzer das Programm einfacher…“ anstatt „Damit 

man das Programm einfacher…“. 

3.6 Verwendung direkter Zitate  

In den technischen Fachrichtungen sind indirekte Zitate (Paraphrasen) deut-

lich gebräuchlicher als direkte Zitate. Direkte Zitate werden nur dann einge-

setzt, wenn der genaue Wortlaut des Originalzitats einen deutlichen Mehrwert 

gegenüber dem indirekten Zitat darstellt bzw. in sich die Formulierung beson-

ders prägnant, unerwartet oder bemerkenswert ist. Aus diesem Grund muss 

die zitierte Person genannt werden. Wie alle Zitate sollten auch direkte Zitate 

auf den essenziellen Kern beschränkt werden. Meistens wird nur ein einzelner 

Satz am Stück zitiert. Sollten mehr als zwei Zeilen zitiert werden, wird der kom-

plette Zitattext eingerückt, damit er als Block aus dem Fließtext hervorsticht, 

also z.B.:  

„Lorem ipsum itp dolor sit amet, hfu consectetur adipiscing elit, ain do 

eiusmod tempor incididunt itp et ain ut labore et dolore magna aliqua. “ 

(Autor, Jahr, S. XX; [13: S. XX]). 

Direkte Zitate sollten sehr sparsam eingesetzt werden.  

3.7 Verwenden von Abbildungen  

Ihr kompletter Text muss die zum Verständnis notwendigen Informationen ent-

halten. Ihre Abbildungen unterstützen nur die Übersichtlichkeit von bereits er-

wähnten Informationen. 
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Das heißt: Sie sollten zuerst Ihren Text mit den für Ihr Thema relevanten Infor-

mationen schreiben und dann eine passende Grafik dazu erstellen bzw. aus 

Quellen übernehmen. Übernehmen Sie keine zufällig gefundene Grafik und 

beschreiben dann im Text, was darauf zu sehen ist. Vermeiden Sie auch For-

mulierungen wie „In Abbildung 3 kann man die einzelnen Punkte nachlesen.“ 

oder „Abb. 4 zeigt eine Studie zum Thema XYZ.“. Beschreiben Sie zuerst, was 

relevant ist und verweisen Sie dann für das tiefere Verständnis auf die pas-

sende Abbildung. „In einer 1997 durchgeführten Studie haben Müller, Mayer 

et. al. herausgefunden, dass …. Dazu haben sie … (vgl. Abb. 7).“ 

Abbildungen sind durchnummeriert und besitzen jeweils einen kurzen Abbil-

dungstitel. Auch Abbildungen müssen mit Quellenangaben versehen sein, da-

bei sollen die Quellenangaben in das normale Literaturverzeichnis einsortiert 

werden. Der Verweis zur Quelle gehört nicht zum Abbildungstitel, ist also kein 

Bestandteil des Abbildungsverzeichnisses. 

3.8 Logischer Aufbau der Gliederungspunkte 

Wissenschaftliche Arbeiten bestehen nicht aus Auflistungen oder Aneinander-

reihungen von Kapitelüberschriften gefolgt von einer kurzen Definition. Die 

komplette Ausarbeitung muss im Fließtext erfolgen. 

Kapitel, die für die Arbeit annähernd gleich wichtig sind, liegen auf einer ver-

gleichbaren Hierarchieebene in der Gliederung. Sie sollten in etwa einen ähn-

lichen Umfang aufweisen. Kapitel der Gliederungsebenen 1-3, also jene, die 

auch im Inhaltsverzeichnis aufgenommen werden, können nicht nur aus einem 

einzelnen Absatz bestehen, sondern fassen mehrere Absätze zu einer 

Sinneinheit zusammen. 

Benennen Sie Ihre Kapitel sachlich möglichst exakt nach deren Inhalt und 

nicht nach deren Funktion. Vergeben Sie selbsterklärende bzw. ‚sprechende‘ 

Überschriften. Nennen Sie zum Beispiel das Kapitel, in dem Sie erst einmal 

einige Begriffserklärungen und Definitionen erläutern ‚2.1 Grundbegriffe der 

KI-Forschung‘ anstatt ‚2.1 Definitionen‘. Ausnahmen können Kapitel wie ‚1. 

Einleitung‘ oder ‚X. Fazit‘ sein.  
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Ihre Gliederung muss einen roten Faden aufzeigen. Achten Sie darauf, dass 

Gliederungspunkte in ihrer Hierarchieebene nicht einzeln stehen dürfen. Exis-

tiert also ein Punkt 3.1.1, so muss zumindest auch ein Punkt 3.1.2 existieren. 

3.9 Zitierstil und Literaturverzeichnis 

Sie können sich für einen der in Teil 1 im Anhang A aufgeführten Zitierstile 

entscheiden. Grundsätzlich sollte auf den Einsatz von Fußnoten verzichtet 

werden. Zu jeder wissenschaftlichen Arbeit gehört ein obligatorisches Litera-

turverzeichnis, das am Ende des Textteils eingefügt wird. Gleichen Sie ihr Li-

teraturverzeichnis unbedingt mit den Vorgaben des gewählten Zitierstils ab. 

Bei Internetquellen ist eine reine Auflistung von URLs oder klickbaren Links 

nicht ausreichend. Für Online-Quellen gibt es im Rahmen des gewählten Zi-

tierstils Vorgaben, wie diese angegeben werden müssen.  

Beachten Sie gerade bei Online-Quellen die Hinweise zu Zitierfähigkeit und 

Zitierwürdigkeit. Auch hier ist es notwendig eine Autorin/einen Autor oder zu-

mindest eine anerkannte Institution als Herausgeber zu benennen. 
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Teil 3: 

Struktur eines Exposés für eine 
wissenschaftliche Arbeit im Bereich 

der Informatik 
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_____________________________________________________________ 

Bestandteile eines Exposés 

Ein Exposé ist eine überblicksartige Darstellung bzw. eine Grobskizze Ihrer 

wissenschaftlichen Arbeit. Die Erstellung des Exposés setzt eine eingehende 

Auseinandersetzung mit dem Thema, insbesondere die Auseinandersetzung 

mit der einschlägigen Literatur, voraus.  

 

Vorläufiger Titel der Arbeit 

Motivation:  

 Warum haben Sie dieses Thema gewählt?  

 Warum ist es für Sie wichtig?  

 Welcher Bezug besteht zum Studium? 

 Bei externen Abschlussarbeiten: Wie ist das Thema der Arbeit im Un-

ternehmen verortet? 

Problemstellung:  

 Beschreiben Sie das Problem und ordnen Sie es fachlich und ggf. in 

den wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Kontext ein.  

Spezifische Fragestellung/ Forschungsfrage(n)/ Ziele der Arbeit:  

 Welches konkrete Problem soll gelöst werden und warum? 

 Welche Frage(n) soll(en) beantwortet werden? 

Verwandte Arbeiten, Literatur:  

 Welche Forschungsarbeiten und Lösungsansätze gibt es dazu schon? 

 Welche Themen und ggf. Teillösungen werden darin bereits behan-

delt? 

Geplantes Vorgehen, Lösungsansatz (Skizze) 

 Beschreiben Sie Ihr eigenes Vorgehen zur Lösung. 

 Grenzen Sie es zu verwandten Arbeiten ab und begründen Sie warum 

die verwandten Arbeiten nicht ausreichen: Was fehlt, was wollen Sie 

anders machen und warum? Welche Ansätze können Sie bereits wie 

verwenden, an welchen Stellen müssen Sie anders vorgehen? 
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Erwartete Ergebnisse:  

 Was soll als Lösung/Ergebnis herauskommen? Handelt es sich um ein 

Modell, eine Methode, ein Vorgehen, eine Anforderungsbeschreibung, 

ein „Stück“ Software, ein Konzept, Handlungsanweisungen etc.? 

 Warum ist die erwartete Lösung gut bzw. geeignet?  

 Welchen Beitrag liefern die geplanten Ergebnisse in Bezug auf die 

Problemstellung?  

 Soll es einen Forschungsbeitrag geben? 

 Validierung der Ergebnisse:  

 Wie kann objektiv überprüft werden, dass die angestrebte Lösung 

auch tatsächlich die oben genannten Probleme/Fragestellungen 

adressiert bzw. eine Verbesserung des IST-Zustands bringt? 

 Beschreiben Sie das Vorgehen der Validierung realistisch. Was ist im 

Rahmen der Arbeit möglich, was nicht? Wer soll eingebunden werden 

(Personenkreis) etc.? 

Literatur/Quellen: 

 Listen Sie Literatur und Quellen auf, die Sie bisher bearbeitet haben. 

 


